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ein Video der Anhörung finden Sie im Internet 
unter www.landtag.nrw.de.

Schulden und Zinsbelastung
Der Landesrechnungshof begrüßte die Ent-
scheidung der Landesregierung, ohne die Auf-
nahme neuer Schulden auskommen zu wollen. 
„Vor allem wegen des Rekordschuldenstandes 
des Landes von über 160 Milliarden Euro und 
der durch den Schuldenstand hervorgerufenen 
Zinsbelastung ist die strikte Beachtung des 
Regel-Ausnahmeprinzips der Schuldenbrem-
se unumgänglich.“ Als „im Grundsatz begrü-
ßenswerte Schritte“ erkenne der Landesrech-
nungshof auch u. a. die erfolgte Bildung von 
Ausgabenschwerpunkten und einzelne Prio-
ritätensetzungen an. Dennoch bezweifle man, 
„ob die Aufstellung eines soliden, nachhaltigen 
und generationengerechten Haushalts in der 
erforderlichen Stringenz“ gelungen sei. So sei 
die Finanzierung der Priorisierungen „nicht 
durchgängig durch Ausgabenkürzungen an an-
derer Stelle“ belegt.

Der Haushaltsentwurf der schwarz-grünen 
Landesregierung (18/5000) sieht Ausgaben in 
Höhe von rund 101,9 Milliarden Euro und da-
mit 7,2 Milliarden Euro mehr als im laufenden 
Jahr vor. Es ist keine Aufnahme neuer Schulden 
vorgesehen. 

Die Landesregierung rechnet mit Steuer-
einnahmen in Höhe von 77,7 Milliarden Euro 
im Vergleich zu 74,4 Milliarden Euro in diesem 
Jahr. Die Personalausgaben betragen 34,5 Mil-
liarden Euro (32,1). Die Summe der Investiti-
onen steigt von 9,9 auf 10,8 Milliarden Euro. 
Schwerpunkte bei den Investitionen sind laut 
Landesregierung Bildung, Klimaschutz und die 
Energiewende. 

Zu der mehrstündigen Anhörung waren 
Vertreterinnen und Vertreter von mehr als  
50 Verbänden, Vereinen und anderen Organisa-
tionen eingeladen worden – darunter Gewerk-
schaften, Bildungs- sowie Umwelt- und Natur-
schutzverbände, Interessenvertretungen aus der 
Justiz, dem Justizvollzug, der Wohlfahrt, von 
Polizei und weiteren gesellschaftlichen Grup-
pen. Alle eingegangenen Stellungnahmen und 

Die Städte, Gemeinden und Kreise verwiesen 
auf ihre finanzpolitisch schwierige Situation. 
Sie müssten „kurz- und mittelfristig eine nie 
dagewesene Kumulation gleichzeitig auftre-
tender Herausforderungen bewältigen“, heißt 
es in der Stellungnahme der Arbeitsgemein-
schaft der kommunalen Spitzenverbände 
Nordrhein-Westfalen. Den Spitzenverbänden 
sei bewusst, dass sich auch das Land in einer 
schwierigen Haushaltslage befinde. Viele He-
rausforderungen, vor denen die Kommunen 
stünden, gälten „in ähnlicher und zum Teil 
gesteigerter Form für den Landeshaushalt“. 
Die Verbände mahnen zugleich, dass das Ziel 
der Schwarzen Null „nicht auf dem Rücken 
der Kommunen erreicht werden“ dürfe. Trotz 
schwieriger Ausgangslage steige das Haus-
haltsvolumen um ca. 7,6 Prozent, die Mittel 
zugunsten der Kommunen würden aber nur 
um 0,3 Prozent angehoben. „Dieses Missver-
hältnis ist durch eine Anhebung der Mittel für 
die Kommunen anzupassen.“ 

Der Bund der Steuerzahler Nordrhein-
Westfalen wies ebenfalls auf die schwierige 

Ringen um die Finanzen
19. Oktober 2023 – Die Fachausschüsse des Landtags beraten derzeit über den Entwurf der Landesregierung für den Haushalt 2024. Für Dezember 
ist die Verabschiedung geplant. In einer Anhörung des federführenden Haushalts- und Finanzausschusses äußerten sich nun Sachverständige zu 
den finanzpolitischen Plänen der Landesregierung.
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https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMD18-5000.pdf
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Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

Haushaltsentwurf 2024Standpunkte

Der Haushalt 2024 …

Olaf Lehne 
(CDU)

… wird unter schwierigen Rahmenbedingungen beraten. Die 
Auswirkungen des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine 
wirken fort, die hierdurch ausgelöste Energie- und Konjunk-
turkrise belastet die Wirtschaft und insbesondere die ener-
gieintensive Industrie in unserem Land. Das wirkt sich auch 
auf die Einnahmen des Landes aus und macht Einsparungen 
erforderlich.
 

Dr. Hartmut Beucker  
(AfD)

…  ist trotz historischer Rekordeinnahmen strukturell nicht 
ausgeglichen, da seine Finanzierung auf Sondereffekte und 
Taschenspielertricks setzt: Ausgabenreste aus früheren Jahren 
werden ins neue Jahr umgebucht, die NRW.BANK ausgeplün-
dert, der Pensionsfonds angezapft statt befüllt und Zehntau-
sende offene Stellen nicht besetzt. Notwendige Impulse für 
Wohlstand, Wachstum und Zukunftsinvestitionen fehlen. 

… ist ein Zahlenwerk des Scheiterns. Er ist auf Kante genäht. 
Die schwarz-grüne Koalition muss an die eiserne Reserve des 
Pensionsfonds gehen, um den Ausgleich sicherzustellen. Die 
Zinsausgaben steigen dank hoher Altschulden. Die desaströse 
Ampelpolitik mit ihrer Industriefeindlichkeit kommt in NRW 
im Haushalt an. 

Simon Rock 
(Grüne)

… ist unkreativ und lässt nicht erkennen, wie die Landesre-
gierung die Probleme des Landes angehen will. Vielmehr wird 
in vielen wichtigen Bereichen wie dem Sport sogar der Rotstift 
angesetzt. Die Demonstration mit mehr als 20.000 Beteiligten 
am 19. Oktober vor dem Landtag hat deutlich gemacht, dass 
es um die Zukunft der sozialen Infrastruktur geht. 

… ist geprägt von den Krisen unserer Zeit und deshalb ein 
Sparhaushalt. Trotz steigendem Haushaltsvolumen ist nicht 
alles finanzierbar, was politisch wünschenswert ist. Insbeson-
dere die Inflation, die schwierige wirtschaftliche Situation so-
wie der Anstieg gesetzlich vorgeschriebener Ausgaben stellen 
uns vor große Schwierigkeiten.
 

Ralf  Witzel  
(FDP)

Alexander Baer  
(SPD)

allgemeine Lage hin und nannte u. a. sinkende 
Steuereinnahmen aufgrund der schwächelnden 
Wirtschaft bei zugleich zahlreichen Heraus-
forderungen. Vor diesem Hintergrund werde 
positiv gesehen, dass die Landesregierung 2024 
„im Kernhaushalt keine neuen Schulden“ auf-
nehmen wolle, nicht bei den Investitionen spare 
und zusätzlich in die Tilgung der aufgenom-
menen Sonderschulden aus den vergangenen 
Jahren einsteigen wolle. Begrüßt würden auch 
die Einsparbemühungen. Der Steuerzahler-
bund kritisiert auf der anderen Seite u. a. den 
Anstieg der Personalausgaben und den Stellen-
zuwachs. Er fordert einen Subventionsbericht, 
um Einsparungen zu identifizieren, sowie eine 
schnellere Tilgung der Schulden aus den Son-
dervermögen, um ein weiteres Anwachsen der 
Zinskosten zu verhindern.  

Schuldenbremse
Das RWI – Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung sieht „deutlich reduzierte Hand-
lungsspielräume“ im Landeshaushalt auf-
grund der wirtschaftlich angespannten Lage. 
Durch die Rückkehr zur Schuldenbremse sei 
es erforderlich, mit der Tilgung der in den 
vergangenen Jahren aufgenommenen Kre-
dite zu beginnen. Für die Mittel aus dem co-
ronabedingten NRW-Rettungsschirm sei ein 
Tilgungszeitraum von 50 Jahren vorgesehen, 
„was insgesamt wenig ambitioniert“ erscheine. 
Allerdings werde für 2024 mit einer Rückzah-
lung von 3 Milliarden Euro ein „deutliches  
Signal“ gesetzt, dass die Rückzahlung kon-
junkturgerecht erfolgen solle.  

Auch das Institut der Deutschen Wirtschaft 
(IW) sieht enge finanzpolitische Spielräume. 
Die Schuldenbremse zwänge die Haushaltspo-
litik „in den kommenden Jahren in ein enges 
Korsett“. Dies gehe zulasten wichtiger Aufga-
ben. „Es stellt sich offenkundig die Frage, wie 
diese vielfältigen Herausforderungen gleich-
zeitig finanziert werden sollen, ohne auf zu-
sätzliche Kredite zurückzugreifen“, heißt es in 
der Stellungnahme. Das IW bringt daher eine 
„wohlbedachte Öffnung der Schuldenbremse“ 
ins Spiel. Sie würde wichtige Spielräume er-
öffnen, ohne nachhaltig Staatsfinanzen zu ge-
fährden. Das Institut schlägt die Möglichkeit 
für eine Nettoneuverschuldung in Höhe von  
0,15 Prozent des Bruttoinlandsprodukts vor. 
„Für NRW würde dies im Jahr 2024 einen 
zusätzlichen Haushaltsspielraum von knapp  
1,4 Milliarden Euro bedeuten, der im Zeitver-
lauf kontinuierlich steigen dürfte.“  wib
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